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Ein Proteſtantiſcher Wegweiſer 3ur katholiſchen Rirche.
Von Andreas Kobler In Innsbruck.

Die hl Sacramente der Taufe und des Altars
Die Aufe

Nach threr Anſchauung hat leſelbe göttliche Epiphanie katholiſchen Kirche
lnſchauung der

Erſcheinung), welche mit der Perſon des Erlöſers begonnen, riſten

2

ſeitdem die Welt nicht mehr verlaſſen; ſie eſteh fort nu all'
threr ehrfurchtgebietenden rhabenheit und Macht, Ut
länger mehr verkörpert Iu einem Erloſenden Individuum, ſon
dern In einer erlöſenden Kirche Das brt der Inſpiration
(d h das unfehlbare Lehramt), die0 Wunder 3u wirken,
die Gewalt, 3u berdammen und verzeihen, eiben, wie da
Chriſtus im Tempel ehrte, auf dem Meere wandelte, den
Phariſäer verurtheilte und den Reuigen aufnahm. teſe unc⸗
tionen varen Iu I  I nur Vi ihrem Beginne; kam,
zwar ein Beiſpiel davon geben, Aber hauptſächlich, ſie einer
Körper  0 3u eigen 3u geben, dieſelben ühen und fort
erben bis de der Zeiten. Dn ſeiner Perſon
gingen ſie über auf das Collegium der unter Petrus,
hrem Oberhaupt, und von ihnen II beſtändiger apoſtoliſcher
achfolge auf durch rechtmäßige Handauflegung geweihte
Biſchöfe und Tieſter zur ührung und Leitung der Jünger.
leſe Würdenträger u die einzigen Verwahrer, die (voll—
mächtigten Spender der Gnade Gottes; ihre Entſcheidung, bb
ſie 16 Pforte der Erbarmung öffnen, bder x˖

ießen, Utr im
Himmel gutgeheißen und von ihr gibt 6 keine Berufung.
erſelbe et abſoluter Wahrheit, der 4us dem unde Chriſti
ſprach, der die edeu der Evangeliſt ührte, 6 uoch immer
ort im Geiſte Ind I den Berathungen der Biſchöfe und
macht ihre gemeinſamen Entſcheidungen verpflichtend, Ute gött⸗
liche Ausſprüche Das Volk, welches die gehorchende Maſſe
des katholiſchen Körpers bildet  7. iſt Nl ohne Antheil

cht,‚ ́Umdieſem wunderharen der eele, ————t— Ni
5*
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irgend eine néue Wahrheit entdecken, ſondern Um die alte
3u erfaſſen In dem Augenblick, da der en der
einverleibt wird, geht der Glaube ber Iu Schauen  3  — ſein
Meinen geh über  1 Iu Erkenntniß; CEL nimmt die Gegenſtände
ſeiner Verehrung und die Wahrheit ſeines QAuben mit
größerer Sicherheit wahr, als die inne ihm verſchaffen
könnten; und wenn CT bon dem Altare ich beugt, oder ſich
ſelbſt der „Mutter ottes“ empfiehlt, ſo die „Wirkliche
Gegenwart“ und die Unſichtbare elt unmittelbar bor ihm,
wie ſein Brevier und ſein Crucifix.“

Die au Da Sacrament der Taufe iſt nicht ein bloßes Zeichen
bder Verſprechen, ondern wirklich ein Mittel der Gnade,
ein erkzeug, wodurch, gehörig empfangen, die cele
zugelaſſen wird zur Theilnahme an den Wohlthaten der Er
löſung Chriſti, als dad ind Vergebung der Sünden, der Erb⸗
unde owohl d4ls der wirklichen Sünden, Verſöhnung mit
Gott, eine neue Natur, die Annahme Kindes Statt, das
Bürgerrecht Im EiI und die des immels,

mit einem Wort Wiedergeburt.“
Eine Wie ird ein en Iu teſe Elt geboren, ſo iſt dadurch
dergeburt iſt noth⸗

E

10 noch nicht geeigne für das Reich Gottes, noch hat irgend
ern Recht oder einen Anſpruch darauf, gerade, als wenn er

überhaupt I eboren wäre; ondern he u dieſes Reich
Gottes eintritt, muß wiedergeboren erden

Der Menſch iſt Urch die eine Sünde und den Ungehorſam des erſten
ni ſchon durch Menſchen iſt ſeine gan  0 Nachkommenſchaf von atur ſündig
Geburt geeignet
ſeine natürliche
itte owohl, al ſterblich geworden, indem ſie in Bosheit gebilde

und Iu Sünde empfangen vird.“)
Qaufe IM Alten
Ein Vorbild der Fe die Arche gebaut, ſo baute II eine Kirche,

Teſtamente uns hindurchzuführen durch die en der Leiden

55  he Battle 0F the
Churches.“ Practs for the times, Nr 9 GVGS·

Westminster ReVvIiew, Jan. 1851

ridg Serm. X vOI D Gale, Letters, AD.
Gilbeért Baptism, (TPraét. 111 V
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und Gefahren der elt enen ſo telé 3u Grunde ehen
Und Wie die Waſſer der Sündfluth den Noe und enne Fd
milie neue Welt hinübertrugen tachdem die Alte Un:  —

ſo führen uns die Waſſer der Laufe I Cln neues
Verhältniß Je

ſus Chriſtus der Urch die Waſſer des Cbde
hindurchgegangen und von den odten auferſtanden iſt Und
dieſer practiſche Schluß muß gem berden Gunſten der
Anordnung der IL daß teé die Arche Ur werden
konnte durch das Waſſer ſo auch die 11 Ur das
Waſſer der Laufe gehen

„Wahrlich wahrlich, age ich euch, wer nicht wiederge⸗&Chriſtusei Joh

8 ſelbſt
a38boren Ird aus dem Waſſer und dem hl Geiſte kann M das Sacrament der

Aule in.Himmelreich nicht eingehen 76 Offenbar deutet hier II
Wie zum braus hin auf a8 Sacrament der Taufe velches

einzuſetzen beabſichtigte und auf die übernatürliche nade
dieſem Sacramente durch das Waſſer und den hl

Cl verliehen werden ſoll und nicht Ul nahm Chriſtus Ee
Ceremonie ſelbſt die Edlerem Ind geiſtigem 4
rhöhen und verwenden ondern ogar den USdru
DOmtt die Uden die IN dem Getauften (Wirlte Aenderung
bezeichneten obwohl CEL denſelben unzweifelhaft zwar
ähnlichen Aber unendli öheren Sinne gebraͤuchte Für den
Neubekehrten dus dem Heidenthum 3zUm Judenthum war die
T

＋

Qufe Cln Tod ezügli ſeiner natürlichen Unfähigkei und
Clne Neugeburt ezügli der bürgerlichen Privilegien eines
Uden eweſen derjenige welcher 3zUm Bekenntniß des
en Auben zugelaſſen und eboren werden 0  L, „nicht
aus dem Ute noch aus dem en des leiſches“ A
durch die Laufe der Unde ab und ard neugeboren für
geiſtigen Privilegien die Gefolge ſeiner Befreiung „Aus
der Sclaverei der Verderbniß zur glorreichen reihei der
Kinder ſein ſollten Der Neubekehrte Udenthum
lect VI

Jones,;, the figurative language 07 the HoOly Scripture,
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vurde getau mit Waſſer; der Chriſt getauft werden
nicht kit Waſſ allein, ondern auch mit dem Ei

nd die Tradition
Die hl. Schrift Ananias agt zu dem neubekehrten Paulus: 77  e 5 auf
über die Nothwen⸗ und laß dich taufen“ Der hl Barnabas behauptet Aus⸗igkeit der Taufe.

drücklich, daß /  die Aufe die Nachlaſſung der unden bewirkt“,
und (Weit aus der hl Schrift, daß diejenigen, welche getau
werden, zur Gnade Gottes aufgenommen werden, während
auf allen übrigen Menſchen ſein Mißfallen ruht Der
Petrus ermahnt ſeine Neubekehrten In folgender Weiſ

* „Be⸗
reut und aßt euch taufen, ein jeder bon eu Unſer239—D————‚—‚‚‚‚.‚.‚..759—2——....9.—....——9— —
göttlicher Heiland Auben und Laufe zuüſammen als

—*— nothwendige Bedingungen des Et „Wenn emand nicht
wiedergeboren ird aus em Waſſer Ind dem Geiſte

w.“ Und einem anderen Orte: „Wer glaubt
und getauft iſt, der btr elt werden.“ ù dieſen ind ühn
lichen Stellen der hl Schrift hat die eL 1 beſtändig
den Schluß gezogen, daß, Wwo das Evangelium hinlängli
berkündet worden iſt, oOhne den wirklichen M  n der Taufe,
bder (im 0 der ohne den ernſtlichen Wunſch, das  —

3u empfangen, Niemand elig werden könne. aher nenn
Tertullian die QAufe )  das glückliche Sacrament des Waſſers,
wodurch wir bon den Sünden unſerer früheren Blindheit 9e
reinigt wverden und befreit wigen Leben.““)

————— Es iſt eine hwere
de, die Au Die Verachtung bder freiwillige Vernachläſſigung der

zu vernachläſſigen aufe, wenn ſie empfangen könnte, nüſſen wir ls eineoder ſie nicht
pfangen zu wollen. Todfunde betrachten, welche ohne Reue und Gottes beſondere Er⸗

harmung den Menſchen aller Hoffnung auf Seligkeit eraubt.“
2 Das hl Sacrament des Altars

a) Als Sacrament.
x Die br des leſe Worte können bvon dem hl Sacrament derHerrn bei Joh

VI., 51 und Euchariſtie verſtanden werden.“

60vernment, chapt 3) Bramhall 0F Dersons dying without
Bp Mant., Bampton Lectures, VI 2) Potter, 0H Chureh

Baptism, 79 70 Sherlock, Pracet. Discourses, 60 III D 364.
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Nach der ſicht derer 6 leugnen daß Joh Der run! hie

ſich auf die Euchariſtie eziehe war das Sacramen dls
Chriſtus dasſelbe zuerſt ſpendete etwas vollſtändig Neues und
isher Unerhörtes Es muß alſo angenommen werden daß
unſer Heiland dieſes Sacrament ſo lötzlich IUſetzte und
eine 0  2 verpflichtete 3u empfangen ohne thnen
vorher irgend Andeutung oder Unterweiſung 3u geben
wodurch ſie darauf borbereite werden U  en dußer man

gibt 3u daß EL thnen hier dieſer Joh VI),
Andeutung 3u Thet werden ieß denn an einer anderen

der Evangelien haben wir irgend Nachricht daß
dieſes gethan Und alſo mſerm Heiland keinen olchen

Vorwurf machen müſſen Wiu vernünftiger Weiſe annehmen
und daß der hl ohannes Detdaß CT hier gethan

ah, daß die anderen Evangeliſten leſe Rede de errn über—
gangen eS für nothwendig hielt ſie Iu ſein Evangelium auf
zunehmen während keine Veranlaſſung die
der Einſetzung 3u wiederholen da ſie von den drei anderen
Evangeliſten erzäh btr—

Joh 51ES muß zugegeben werden, daß, Unſer Heiland mit iſt nicht IM figür⸗ichen Sinneden orten die en ſollten ſein Fleiſch eſſen und ſein verſtehen
ù rinken Ni Anderes agen wollte 4Als ſie ſollten erne
ehre IM Glauben und chor annehmen daß 6 dann
eine Gedanken höchſt unnatürliche Sprache eidete
Man könnte uns eben ſb gut agen Dtr ſollten die Dreiei—
nigkeit und trinken indem wiu daran glauben 4ls Dtr
ſollten durch den bloßen Glauben den Leib Chriſti en

Nicht NUL die griechiſchen irchen ſondern auch die Ruſſen, Chriſtus

Sakre Im VSakram
16 eorgier die Armenier die Indier und die Aethiopier, wahrhaft zugegen

ſo viel threr Chriſten ind glauben aMn die Ahre und wirk⸗
iche Gegenwart des Leihes un Blute de errn 50

0 Johnson, nbloody Sacrifice. Ldem, Did
Nicholai, Kingdom V Christ,
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Der Anglieaner
laubt an leſe Fein er Ohn der von England hat 1e die
wirkliche  wa vahre und wirkliche Gegenwar geleugnet. Chriſtus ſagte:

Das ſt mein Leib, un as 9te, das glauben
te hl. Väter

wir feſt.)
Über die wirkliche Es iſt lar für Jeden, der eine gewöhnliche elann
nd Heſentliche

enwart ChriſtiGeg  im!
des Altar.

der
mit der kirchlichen Literatur beſitzt, daß die alten Väternte  von ahrhundert 3u Jahrhundert die wirkliche Ind veſent⸗

iche Gegenwart Iu ehr entſchiedenen und bezeichnenden ù
rücken ehrten Die Griechen nannten ſie αρον οροννμαì
DSνά οεκοαομ Sτνάατοι 6, νά0 νοννσιποα. N die Lateiner
nannten ſie im Einklang mit den Griechen COnversio, trans-
mutatio, trapsformatio, transfiguratio, transelementatio, und
zuletzt transsubstantiatio, bomit ſie nicht mehr und nicht
weniger ausdrückten, als 6e wirkliche und weſentliche Gegen—
bar u der Euchariſtie.“)

ſtantiation mög⸗—
Die Transſub. (ES 3u verwegen und 7 gefährlich venn tele Prolich teſtanten behauptet haben  7. daß Gott die 4 nicht habe,

da Brod Iu den Leib I verwandeln Es iſt wahr,
Alle geben Zu, daß, as einen Widerſpruch II ſich chließt,
nicht ſchehen önne. Da Aber insbeſonders Niemand eu
weiß, vas da Weſen Eine jeglichen Dinges ſei, und folglich
Auch nicht, was einen Widerſpru Iu ich chließt, was nicht,
E —  — C ohne rage eine Unbeſonnenheit, der Macht Gottes
Grenzen 3u ſetzen ſtimme den Theologen von Wittenberg
bei, welche behaupten, die acht Gottes ſei ˙ groß, daß EL
die Subſtanz bon rod und Wein Iu den Leih Ind das Blut
Chriſti verwandeln könne.s)

Das Wie dieſerVerwandlung Wir geſtehen nit den Vätern, daß die Art und eiſe
unbegreiflich der Verwandlung unausſprechlich und merforſchlich iſt,

daß man nicht darnach fragen, die ernun ſie Ni V.

195 chen en ſoll, ondern daß ſie Ur durch den lauhen

0 Bramhall, Answer t0 Milit. D Bp Parkes,;Reasons for abrogating the Test, 60 1688 D 13 Bp F'Or he 8.de HFuchar. lib C&D.
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3u erfaſſen iſt enn ſie auch unglaubli ſcheint
ſo müſſen Wir doch Immer bedenken Wie eit die Macht des

Geiſtes über unſeren Verſtand hinausrei und Wie thöricht
ſei ſeine Unendlichkeit nach unſerer Fähigkeit 3u emeſſen
ſt das under auf der Hochzeit WMWili Emn under en Wunder wenn

Die Verwandlung

conſecrirt vom man auch nichts
avon ieund die Verwandlung der Elemente

Prieſter und empfangen von den Gläubigen kein under
blos vei das Elne natürlichen Age wahrnehmbar bar
das andere e8 nUL dem geiſtigen Uge iſt? Proteſtanten
Acht Aben was ſie thun enn ſie ſo au Gerathewo

die 2 von Rom prechen damit ſie nicht den Weg
bahnen für inge, die ́um ſo ſind als Papismus da
Irreligioſität iſt als Aberglauben zuerſt Rationa⸗
imus und glei dann Unglauben.

iſt alſo nichtGötzendien reihen den wahren Gott verlaſſen Ind Götzendienſtdie Katho

⸗

2oder Götzenbilde göttliche ren V liken das hl. Sa⸗
rament anbeten.

weiſen Es iſt lar daß der Gegenſtand dey betung
der Katholiken der einzig Ahre und eCwige Gott iſt hypo
tatiſch vereinigt mit der eiligen Menſchheit
hei 1e Katholiken unter der Hülle des Sacramentes wirklich
gegenwärtig glauben Und ſie ihn nicht gegenwärtig
glaubten ſo ind ſie bon mer Anbetung des Brodes ſo eit
entfern daß ſie Eine nbe für Götzendien CEL

klären Die Anbetung der Hoſtie iſt kein Götzendien
denn das Fleiſch und Blut V iſt kein Götze für riſten
wo mimi angebetet ird Wer die Hoſtie nbetet glaubt
den errn eſus I  I den Elnn3ig wahren Gott hypo
tatiſch vereinigt mit unſerem Fleiſch und Blut und da dieſes

der Euchariſtie Iu El gegenwärtig iſt wie nicht
Aberall gegenwärtig iſt ſo Uir Amt CElne entſprechende Ge
legenheit eboten der Euchariſtie anzubeten wie

Cosin, Hist. Transubst. Sect. ) British
Critie, Nr LIV. D 260 NeI. Taylor; Liberty 0f Proph.
rect. II.
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die Gottheit mn Unſerer Menſchheit bei allen Gelegenheiten
anzubeten iſt ird ⁰ ein Papiſt zugeben, daß die
Elemente der Euchariſtie als Gott nbete? ird ein ver
nünftiger Menſch ihn beſchuldigen, daß ETL Im Sacramente
verehre, was nicht gegenwärtig glaubt? Das iſt eine
Verläumdung, womit Proteſtanten das Volk bei der Naſe
herumführen Jene, velche von der 14 von
DM ſich trennen, eil ſie Götzendien treibt, ind
ehen9 S  ismatiker vor Gott. 1

Die Anbetung Es iſt ein ſchrecklicher- Irrthum jener ſtrengen ProChriſti in der Eu⸗

2
ariſtie. teſtanten, velche behaupten, daß Chriſtus Iu der Eucha

riſtie nicht nheten ürfe, Ut bloß nicht innerlich, ondern
auch nicht durch einen äußerlichen Ritus.“)

Die Communion
unter Einer Ge⸗

ta
Wo efiehlt die Schr daß das da Sacrament

des Abendma des Herrn Unter beiden Geſtalten empfangen
ſoll? Die —  chrift ehr Ni dergleichen, die Schrift efiehlt
das nicht.“)

b) Die Euchariſtie 4ls *
Keine wahre Re:
igion ohne EeL. Wie 5 nite irgend eine eligion gegeben hat, noch geben

konnte ohne Gott, ſo war auch nie und konnte auch nite die
wahre Religion exiſtiren ohne ein 27 indem dieſes einer
der vorzüglichſten Acte iſt, wodurch wir mſere Ehrfurcht
gegen Denjenigen ezeugen, dem wir ienen.“

Der Prophet Ma
lachias (I. 11.) teſe der Schrift, obwohl jetzt gleichſam mit
verkündet ein

er des euen
des.

Stillſchweigen übergangen und vergeſſen, war einſt, und zwar
In der eſten und reinſten Zeit der Kirche, ein ungemein
berühmter ext und jedem riſten wohlbekannt, da bon
den chriſtlichen Hirten und Lehrern als eine ausdrückliche und
Unbezweifelte Vorherverkündigung des chriſtlichen Opfers, bder
der eter der Euchariſtie angeführt Urde, wie unſer gött⸗

Thorndyke, Just Weights and Measures; ChH

D Overall, Tracts fOr the times Lond d Nr. 81 VOI.
F'Orbes, de Hucharistia. Montague, Tom Orig.2—3—3———————— — — ————4— ———ͤ — — 679——
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er Heiland etne Jünger elehrt, daß teſe eter von Allen,
die ſeinen amen lauben, beobachtet berden ſolle; und
leſe Erklärung jener ar eine ſo allgemeine und
beſtrittene, daß ſie dieſes 25 ſein können, wenigſtens
nicht ſo rüh, enn nicht eine Tradition ſie ſo
3 erklären gelehr hätte

Dr eweist n einem Erle Christian Priest- Jeſus hat wirk
lich beim etzten

3000 das chriſtliche 88. ur eine große Abendmahl ein
EV eingeſetzt

Anzahl bon Beiſpielen, daß das Dt 0y, un, (in den
brten nämlich  * „Das thut 3u meinem Andenken“, auch
opfern edeute und un teſem Sinne ehr oft von Profan
ſchriftſtellern und von den griechiſchen Ueberſetzer des en
Teſtamente gebraucht wird, und ebenſo das lateiniſche Wort
facere. will einige bon dieſen Beiſpielen hieher ſetzen

5
wWer deren mehrere wünſcht, Dr Hickes' Buch ſelbſt nach
chlagen Herodot (lib CAD 192 „Ohne einen
Magier dürfen ſie nicht TOSTY, ern E darbringen.“ Und
In der Septuaginta des Alten Teſtamentes ird das Wort
ebenſo gebraucht, ogar wob die Drte und Ausſprüche des
errn angeführt werden, wie Im Buche oſe (Exod.)
XXIN 36 „Du ern Kalb opfern, VOGOEIGC. und erS
„Das as du Am Morgen opfern 0 τ0O%EC, und
das andere Lamm du Aam en opfern, ＋OEUC. So
auch HXOd 25 An en dieſen Stellen iſt as Wort,
welches überſe wird, mit opfern, ind welches Im etzteren
Texte Überſe wird, mit EAs, Ind das u dieſen ind
vielen anderen Stellen keinen anderen Sinn zuläßt, eben

Wort, welches bei der Einſetzung der Euchariſtie mit
hun überſetzt tr Daß die brte der Einſetzung:
ID TOlSL＋E, das thut, Iun dieſem Sinne des Opferns ver
tanden verden müſſen, ergibt ſich lar auch aus dem Befehle
bezüglich des Kelches, der da Qutet „Das thut, ſo oft ihr
davon Linkt, 3u meinem Andenken.“ Denn wenn wir dieſe

) Bp. Mede, OXfOrd Tracts, Nr 81, 109
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Orte Ni Iu dem Sinne des Opferns verſtehen, ſo ind ſie
eine offenbare Tautologie. Man überſetze ſie aber, wie ich
ezeigt, ſo agen die Drte ehr wahr  einlich „Opfert
dieſf E  — bringt ein Cu bder eine tbatton damit, ſo oft
ihr Dn brinlt 3u meinem nuͤdenken“, und der
unn iſt ehr gut.!) Wenn wir leugnen, daß die
riſtie ern wirkliches und eigentli  eS* kſt, ſo
bieten wir den Apiſten eine große öße; denn ſie können
aus der Einſetzung dieſes Sacramente ur Chriſtus, aus
Hebr XIII und ielen anderen exten der Schrift
und aus den erſten Vätern der 14 Et beweiſen, daß
ern Er

Die  da Opfer  hl. Väter über  des Es iſt gewiß, daß der hl Irenäus und Alle anderendas à  neuen 0  fer des  undes Väte eren riften noch en ſind, ſie mögen Uglei
mit den oſteln, bder unmittelhar nach iHhnen gelebt aben,
die Euchariſtie als das & des Neuen Bundes betrach⸗
eten und Gott auf dem Qr Brod und Wein darbrachten
als heilige Aben, indem ſie dieſelben Opferten bor der Con
ſecration als die Erſtlingsfrüchte aus dem Bereiche der Atur

Gottes höchſte Herrſchaft ber alle inge anzuerkennen,
nach der Conſecration aber als den geheimnißvollen Leib und
das Blut Chriſti, Um Iu dieſer etſe das blutige EI,
welches ſelbſt mit ſeinem eigenen Fleiſche und Ute dar
ebracht E, wieder darzuſtellen und die Wohlthaten ſeines
bde für Alle erlangen, für eS geopfer werden
mo  E Udem iſt teſe ehre nicht die ehre irgend einer
beſonderen V  E bder eines beſonderen Kirchenſchriftſtellers,
ondern ſie war die ehre und Uebung der allgemeinen irche
die 1 ſie bon den oſteln, die Apoſtel hatten ſie
vonI empfangen. Was der hl Irenäus uns ehrt,
iſt ganz 0  E  E, was der Ignatius und der hl Juſtinus

Dr. Brett rue Scripture. Au 0 the Hucharist. LGdthe Christian Altar and Sacrifice. Serm. ebr XIII Tractsfor the times, Nr 81, 386
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vor ihm, was ertullian und der Cyprian nach ihm 1
haben. E5 iſt leſeé Lehre, wie jene, In dem

Briefe des Clemens an die Corinther enthalten iſt, En
Zeugniß von der größten Wichtigkeit, da der Verfaſſer dieſes
Briefes euſe iſt, deſſen Name, teé U der Paulus
ſagt, eingezeichnet iſt im U des eben

Die Uebereinſtimmung AQller chriſtlichen, noch ſo veit von Da Zeugni der
Liturgien

einander entlegenen Kirchen In den Gebeten bei der Darbrin⸗
ung des chriſtlichen Opfers In der Euchariſtie, bder dem
Geheimniß des lbendmahles des errn, iſt ahrhad wun
derbar Alle en Liturgien timmen darin überein, beinahe
Dbrtli vollſtändig aber und genau dem Sinn, der Ordnung
und der etho nach wer dieſes aufmerkſam erwägt, muß
überzeugt ſein, daß leſe Art des Gottesdienſtes den verſchie

2
denen Kirchen bei threr allererſten ründung Überliefer
worden

Bedeutung derWas die dem l Petrus, dem arcus und dem hl
zuge chriebenen
en Apoſteln

60  acobus zugeſchriebenen Liturgien betrifft, ſo glaube nicht, Liturgien.
daß irgend einen Gelehrten gibt, welcher der Anſicht wäre,
ſie eten bon jenen eiligen Männern geſchrieben und In der
brm egeben worden, u der wir ſie jetzt edruckt vor uns
Aben Sie Qren I der That die en Liturgien der drei,
wenn nicht der bier Patriarchalkirchen, nämli der Kirchen
bon Rom, (vielleicht Auch bon Antiochien), von Alexandrien
und Jeruſalem, zuerſt von den hh Petrus, dMTceu
und Acobus gegründet, bder wenigſtens regiert burden Da
* jedo bezweifelt verden kann, daß leſe Apoſtel
und Evangeliſten einige Vor  Tiften für die eter und pen
dung der Euchariſtie tu jenen Kirchen egeben Aben,
kann man mit Grund annehmen, daß einige jener Vorſchriften
In eſen Liturgien, velche unter den Namen jener Apoſtel
auf uns gekommen, noch ind und daß jene Gebete,

10 In ODPD St renaei adv Haeres. lib 323
BulI, Serm. Common Prayer. Serm. XIII
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borin ſie alle übereinſtimmen, (wenn Ut dem Wortlaut, doch
wenigſtens dem Sinne lach), zuerſt von jenen Apoſteln und
Evangeliſten Iu denſelben bder ähnlichen Worten vorgeſchrieben
wurden.

weiſe für die Lehre
reichende Be Beweiſe man auch haben mag für tele au
von einem er

und ar im
Neuen Bund.

wahrheiten, velche u der Kirche ungenommen ſind bb für die
biſchöfliche Würde, für die Kindertaufe, für die Feier des
Sonntages, bder für die göttliche Eingebung der hl Schrift,
dieſelben Beweiſe, owohl v ihre Art, Als vas ihre Be
weiskraft betrifft, liegen vor für die chre eines wahren
Opfers u dem Abendmahl des Herrn E5 gibt Texte V
der l Schrift, velche vernünftiger Etſe Ni Uders Tklärt
werden können, als indem man ſie auf ein Prieſterthum, auf
einen QT und auf ein e bezieht; 6 gibt eine große
enge Zeugniſſe aus den Schriften der Väter der erſten drei
Jahrhunderte, welche un Ungeachtet threr allgemein beobach  —

(ten Vorſicht, bvenn ſie von inem ſo großen Geheimniß
prechen, enno lehren, wie leſe Texte verſtehen eien,
wenn Dir ſie Lecht verſtehen wollen N müſſen bereit ſein,
jede Praxis und jeden Glaubensartikel der erſten 11
bezweifeln, enn wir die Beweiskra ⁰ vieler Zeugen
Gunſten des erwähnten unkte Ni zugeſtehen wollen: dAter
und Concilien, Canonen und Ritualbücher, ſie alle ſagen uns
E, ſie alle prechen un bei allen Völkern mit Einem
Uunde von dem QT und dem Gottesdienſt und dem Opfer.?)

II hat ich
ſelbſt P0 ert nehme an, daß alle Proteſtanten zugeben werden,

ehe
geopfer wurde

reuze daß hriſti EL beabſichtig Wwar zur T  ilgung der Sünde,
und venn ſo, dann können ſie eS nicht ſonderbar uden, daß

geopfer vard, ehe ES geſchlachtet Urde  . ud zwar
von dem Lieſter elbſt, denn das war die von Moſes In
a0  u Zeit vorgeſchriebene Art und Etſe Der Leib und

1 BP Wake, Translat. 07 the apostolie Fathers, 102

V
2 MaskelIl's Ancient Liturgy 07 the Church 0 England 60 1844

II
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D⁴d Blut Chriſti ein E der Weihe owohl, aAls der
Sühne ein, und darum ar die geeignete Zeit, beide opfern
he Chriſtus virkli als ern 25 geſchlachtet vurde
Und wenn Chriſtus V- der Euchariſtie ſich hingab und Ppferte,
⁰ brauche ich, te ich laube, nicht viel 3u beweiſen, daß die
rieſter 3u hun haben, vas EL QAMA gethan. Wir haben
ein ausdrückliches ebot, dieſes 3 ſeinem Andenken 3 thun,
bder pfern, und ich habe nehr Als 3zur Genüge bewieſen,
daß dies die beſtändige und einſtimmige Anſicht der anfäng⸗
lichen während der erſten ahre nachI4

Zuſammenhang0  em ich behauptet habe, daß die Elemente aus 9E  ‚d ehre von der
wöhnlichem rod und Wein virkli In den Leib und das Transſubſtantia

tion mit der ehre
UOmMBlut hriſti verwande werden, die geheimnißvoll zugegen

ſind, wie Iu einem Sacramente, und Va der Con⸗
ſecration und nicht d urch den (Uben deſen,
der ſie empfängt, ſo mu ich auch Ugeben und behaupten
baS immer Als nothwendige Conſequenz dieſer Wahrheit b
ſcheint, nämlich, daß die ⁰ Conſecrirten Elemente In ahrhei
das E Chriſti Am Kreuze ſind, uſofern, Als ſie den Leih
und das 1 Chriſti enthalten.“)

Habe ich irgend etwas geſagt, Jamandein auf den Chr  9l wird im

Meſſe ni noch
er der

Gedanken ringen müßte, ich meinte, 2—5 müſſe wieder mal gekreuzig
gekreuziget werden, ſo oft die Euchariſtie gefeiert ird
Auch bon denen, welche an die Transſubſtantiation glauben,
kann nicht ſagen, daß ſie9 eten irgend eine

Conſequenz 3u iehen, ſo lange ſie mit allen riſten
anerkennen, daß der Bund der nade ein für Allema durch
das Eine 12 Unſeres Herrn Kreuze beſiegelt worden
ei Warum 2 Weil, ſie auch lauben, daß das natür⸗
liche Fleiſ und hriſti de Gekreuzigten iſt,
ſie doch nicht glauben, e5 ſei auf natürliche, ſondern auf
Cramentaliſche Etſe zugegen, h Iu ihrem inne, unter

Johnson, Unbloody Sacrifice quot. N Moore's Travels etéC.
OtES 9 Phorndike III ChH
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den Accidentien (Geſtalten bon rod und Wein Wwas der
That und I‚-M Sinne der 11 ſo viel Et als Unter den
Sbecles oder Geſtalten da aber iſt ſb verſchieden bon jenem
gemernen und gewöhnli  N Sinne Iu welchem alle hriſten
da Eu Chriſti Am Kreuze verſtehen daß Alle anerkennen
müſſen enn ſie anders thren Auben kennen und wiſſen
bas ſie agen daß die Wiederholung des Opfers Chriſti am

Kreuze AI der Euchariſtie die Wiederholung Opfers
durch welches die Menſchheit erlöſt Urde Nul M dem Sinne
ſei als agt Ciun Sakrament ſei das wovon ern
Sacrament iſt

Daser der hl.
Meſſe iſt nich Es iſt kein neues er, ondern 68 iſt0 welches

neues Opfer einſt dargebracht ward, und welches Liſtu IM Hi  el
täglich Gott darbringt und welches hier auf Erden noch IM
mer fortdauert durch Emne myſtiſche Darſtellung desſelben IM
der Euchariſtie Und die 1V beabſichtig damit nicht Erne

Verſöhnung bder Clne neue Nachlaſſung der Sünden
Erlangen ondern jene wirkſam machen und uns tha

ſächlich zuzuwenden ein durch das Er Chriſti Am

Kreuze Tlangt var Auch Dtr das Eu des Kreuzes
wie C5 ern an demſelben mOdo Cruento (blutiger Weiſe)
dargebracht wurde IN der Euchariſtie nicht ſo ehr Erin—

gebracht obwohl teſelbe auch Elne Gedächtnißfeier des
Kreuzesopfers iſt ondern die Euchariſtie hat vielmehr Bezug
auf die beſtändige und Darbringung Opfers durch
I Himmel 1 ſeiner Eigenſchaft al Ewiger Prieſter
und iſt das IIE Sacrifieium das beſtändige Opfer),
velches hier auf Erden dargebracht werden ſoll wie ES Im‚-M

imme dargebracht ird und das iſt der run. den die
en Ater hatten für ihr dägli en St Chrysost

Ebr 5t Aug de Civ Dei, lib CAD 3.

the OXFOrd Tracts, NI 81,
Idem ibid Tracts fOr the times, Nr 81, 166 Overal!l

Eine richtige Darſtellung des
erhältniſſes der hl. Meſſe Kreuzesopfer äßt ſich wohl ener atholi⸗
ſchen ogmati entnehmen.
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Der Verſöhnungs

—Um 3u eweiſen, daß das eu des Neuen Bundes einn character der Hl.
Meſſe uim angVerſöhnungsopfer ſei und immer 165 ſolches bon der deuteten Sinne.

Alten 11 anerkannt wurde, kann es keinen beſſeren
Bew geben, als daß C dargebracht burde nicht ur
die Lebenden, Ondern auch für die Tbdten, für Abweſende,
für Reiſende, für Juden, für Häretiker, die keinen anderen
Nutzen davon haben konnten, außer inſofern 65 ein Sühnopfer
5 Ind daß CS Iu olcher Meinung dargebracht wurde, kann
man eine ganze adu von Vätern bei 2¹ de 1710 302
ehen. NOS autem ita Comparati Sumus, Ut CUNII IIN
multis Et magnis authoribus Errare malimus, Jualmn Eunl

Puritanis Verulll dicere.)
ollte Gott, et lele Proteſtanten die wahre Lehre Ein frommer

der apoſtoliſchen bezüglich dieſes Sacramentes der
Euchariſtie und den Irrthum Uüther und Alvins kannt
haben, bollte Gbtt, daß Alle ich vieder entſchließen möchten,
der göttlichen Ajeſtä jene öchſte hre erweiſen, velche
wir ihr 3u erweiſen chuldig ſind, daß ſie jene heilige iturgie
wieder einführen möchten, Luther und Alvin ˙ unrecht
verworfen haben, und worin wir ⁰ klar finden, wie jene
heilige C Gott dargebracht werden ollte.?)

Die katholiſche 11 hat unbeugſam feſtgehalten an D moderne Pro⸗
raucht keine
eſtantismus

threm hohen Standpunkt, daß das Chriſtenthum eine gött Kirchen mehr.
iche Religion ſei, eine dus der Unſt

Aren (t am  —
mende Offenbarung, L der ohn Gottes den en  en

Himmel herniedergebracht hat Wir Toteſtanten Aben
lange Alles In der chriſtlichen eligion erklären geſucht

ihre ahrhei und die eweiſe dafür allen Menſchen
handgreifli nachen, daß un unvermerkt die Erhabenheit
Ind das Großartige dieſes hehren Glaubens abhanden e·
kommen iſt 77 Aben eſucht, die Geheimniſſe der

OXfOrd Tracts, Nr 81, Wir aber Iu ſchon einmal der Art,daß wir lieber mit ſo vielen und großen Autoritäten irren, als mi den Urt.
anern die ahrhei ſagen wollen. 1. in OpD St Irenaei.
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en eligion nicht Nul dem höchſtgebildeten ondern dem
gemeinſten Verſtande begreiflich machen und ihre rTſtaun

2

2
en Thatſachen I die El gewöhnlicher Naturer⸗
ſcheinungen 3u ſtellen Einige ind ſo bet I
ſelbſt 3u Enmem bloßen en  en 3u machen erne under ù
blos natürlichen Ereigniſſen und erne Lehren veiſen Aus  2  —
prüchen eines tugendhaften Phi em Das
Chriſtenthum iſt nul die iederholung allgemeinen

——— Geſetze des Geiſtes die Dtl vorher gewußt oder die wir
aus unſerem Bewußtſein hätten chöpfen können
Sind wir einmal gekommen wo bleibt noch Platz für
den Glauben oder für irgend was man früher Reli—
gion enannt Was braucht man dad noch Tempel und Al
tAre und Geſänge die Cele Himmel emporzuheben?
Die ird einfach 3zUum Vorleſeſaa und menſchli
Schmeichelei und Höflichkeit treten an die telle demüthiger
Anbetung, die der Menſch ſeinem Schöpfer chuldet

Was Katholiken
1*  für ihre Kir en Sie euen keine Koſten und benden alle Kunſt auf den

thun Tempel Gottes ſchmücken bder den Gottesdienſt mit Aller
erdenklichen 3u feiern

Einfluß der Re
formaatio auf Der IUflu der Reformation war ungünſtig der Pbeſie

Poeſie und Kunſt. und verhängnißvoll für die Künſte, velche II der Atmoſphäre
der alten Religion epflegt wurden und ebten und Uhten
Die ſogenannte 9⁰ Baukunſt war der Ausdruck des Ea
tholiſchen Glaubens ſeiner ſeiner Tröſtungen
ſeiner Dogmen cu Ind QOleret berbanden ſich die
Herzen der Katholiken 3u eiliger lebe gegen den 9⁵

ichen
eilan gegen eine Unbefleckte Utter gegen die glorreiche
adl von eiligen gegen das dle eer von Martyrern
3u immen Da die Gegenſtände die Alten
Meiſter AOn le  en behandelten Aber die Ule eines Albrecht
Dürrer, me Lucas Kranach und Hans Holbein, velche ſo

Field's Letter frome Rome, D HdW Sands
Survey 07 religion. Init.
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viel eu  *  . hatte keine Nachfolger, würdig dieſer großen
Künſtler, die Geiſte inniger und lebendiger Frömmigkeit
beſeelt und von einer reichen und ſchönen 1 Unterſtützt
waren

— Ceremonien und Gebräuche der Kirche, vet entfernt Bedeutung der
Ceremonien und

Gebr e derAlbern ein, ſind hrer (atur nach geeignet, Unſerem Ge O.

NI Ind Unſerer Phantaſie die großen geoffenbarten ahr
heiten einzuprägen; vet entfernt, abergläubiſch 3u ſein, u
ſie ihrem Prinei nach ausdrücklich Iu der U —  S  chrift ſanc
tionirt, Ind ihrer Form nach der Kirche ur die radition
überliefert.“)

ITku einerglaube, wenige Perſonen haben 1 der eler einer Muſik
Meſſe mit einem guten bre beigewohnt, ohne ganz beſonders i.  40—— .

atholiſchen

mit Ehrfurcht erfüllt, venn M zur Andacht geſtimmt bvorden
3u ſein.“)

Der gregorianiſche Geſang findet ſich Iu em Rituale der Der gregorianiſcheKirchengeſang
römiſchen eit dem 6 Jahrhundert und hat ſich CET

halten bis auf den eutigen Tag, Iu der Form, IN
welcher CEL damals eingeführt wurde Noch merkwürdiger
ſt, daß eine Compoſition, velche 200 ahre bor jener Periode
9e  Tteben wurde, der berühmte Hymnus „Te Deum“ vom
hl Ambroſius und V Auguſtinus, etzt noch bewunder und
(wir Aben Choron's Autorität für die Thatſache,/) ebenſo
geſchätzt wird, als die kirchlichen Compoſitionen vieler HNDO:·
derner Meiſter Die dle Einfachheit dieſer alten Geſänge
und des Chorals Ind ihre gänzliche Verſchiedenheit von em,
basS bei weltlichen Gelegenheiten hört, iſt der Art, daß
ſie, benn geſungen an Feſttagen, beſonders aber während der
Faſtenzeit und Iu der 1＋

0

0 gewi immer einen unber
tilgbaren Eindruck auf den Menſchen machen, und ſpäter
9  deen der Verehrung Ind heiliger Ehrfurcht erwecken.

f0r the times
Foreign Guart. Review, Oet 1836 113 2 Pracets

0 Pope, 325
Nr Wharburton, ESSay 0 the Writings
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Gefühle mögen manchmal nicht wenig geſteigert werden, wenn
man bedenkt, daß wir n dieſen feierlichen Geſängen Reliquien
Aus einer ogar noch viel dlteren Zeit vernehmen, indem das
gregorianiſche Ritual hauptſächlich QAus Bruchſtücken der alten
griechiſchen und römiſchen muen und Aaus Geſängen zuſam

·

2
mengeſe wurde, welche bei den religiöſen Ceremonien der
Uden im ebrauche waren und welche achmals Iu den
Gottesdienſt der Tſten chriſtlichen IX herübergenommen
wurden.)

Die proteſtanti- Der Proteſtantismus ſcheint UI darauf eingerichtechen irchen und
die Armen. 3u ſein, die ärmeren Klaſſen 3u erretchen Das Streben

eines proteſtantiſchen Predigers, ſelbſt im democratiſchen
Amerika, geht ahin, n der einer ariſtocratiſchen Ge
meinde 1 ſtehen Die Kirchen elb repräſentiren eine Art
religiöſer Ariſtocratie. In New⸗York Das für emn ett  2
eifer, Congregation (Gemeinde) wohl Am meiſten E
luſ Selbſt die Gebäude, Iu welchen die Proteſtanten
ihren Gottesdienſt alten, ind von der Art, als enn ſie ab
ichtlich die Armen 1e wollten —  H I eingerichtet,
gerade wie Theater, mit Tri en, die er
bietenden Errau werden, und Alle ſtehen Im Preiſe ſo hoch,
daß die Armen aſt nothwendig Avon ausgeſchloſſen ind

mag der Ehrerbietung ermangeln, aber mir iſt eine1
nNL für vornehme Leute en gerade ſo eiliger Ort, wie ein
nur für die Ariſtokratie beſtimmte Theater Die eine iſt
ehen ſo gut dem dieſer elt eweiht, als das andere.
elde werden freundlich bder zierlich herausgeputzt. etde
werden ehr vornehmen Zuhö  N beſucht, ehen
oder eſehen 3u verden Das Hauptgefühl, das geweckt bder
befriedigt wird, iſt die elende, erbarmungswürdige, menſchliche
Eitelkeit In der Kirche wie im Theater werden 16e Zuhörer
eine Stunde ang mit einer Rede unterhalten, In der gelegent—

Edinburgh Review, April 1836 h., in
welcher Kirche ſich bloß die vornehmeren aſſen einfinden. (K.)
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lich ein religiöſer Gedanke der Ausſpruch borkommt u Un.  2  —

gefähr ebenſo feierlicher, venn auch keineswegs benſo (redter
Sprache als Hamlets Moraliſiren. n beiden iſt das
Publicum, bder die aärmere laſſe, im eigentlichen Sinne aus
geſchloſſen Wie das Chriſtenthum mittelſt ſolcher Kirchen
die ganze der Geſellſchaft durchdringen ſoll, das V  *  ber
ſteigt meinen Erſtand. Traurig unde C die Welt, venn
ihr ſittlicher Zuſtand oder ihr UI dieſen Modechriſten
abhinge.)

Der Katholicismus hat gewiß eine weit größere Gewalt Ein Proteſtant
in einer katholi⸗

u  *  ber den menſchlichen Cl als der Proteſtantismus. Die
Thatſache iſt ichtbar Ind unleugbar und lellei nicht uner  —
lärhar Der Andachtseifer unter den Katholiken, die e.  —
enheit Oller weltlichen efühle In thren religiöſen (ten fallen
jedem Reiſenden auf, der V• der remde eine römiſch⸗ka

0
1 beſucht Sie ſchei keine Zurückhaltung, keine

falſche Scham, einen alſchen Hochmuth 3u kennen, nichts
bon irgend einem Gefühl, das Unter un8 Proteſtanten die
individuelle Andachtsübung Geheimen und Verbor
7 einer Cabinetſache macht Iu katholi⸗
chen Ländern man wohlgekleidete erſonen, eute Ius
den höheren owohl, als dus den niederen Ständen, auf dem
bloßen bden der V knien, bollkommen unbekümmert M
die enge, In den Seitenſchiffen ſich hin und her be
wegt, und auch bon dieſen unbeachtet. In keiner proteſtan⸗
tiſchen 1V Uden wir dieſelbe Innigkeit uim ebe teſelbe
unaffectirte Andacht. Das Bettelweib Dmm herein und Nte
ſich nieder der Seite der Fürſtin, und offenbar Ibmm
keiner bon beiden der Gedanke, dls ſei das doch eine An
maßung. Zum Lobe der Apiſten ſei C8 geſagt, kein welt
Er Unterſchied, kein Eigenthumsrecht, viel weniger Bezahlung
für einen Platz In einer Kirche) ommt ihnen Iu den Sinn.

Field, Letter from Romeé, Wo eS Au Sonn—
und Feſttagen uders gehalten wird, weiß der Katholik die Gründe wo 3u
würdigen, in bleibt für die Armen noch freier Raum genug in der (K.)
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hre Kirchen II Gotteshäuſer, gleich offen QAllen vernünftigen
Geſchöpfen Gottes, ohne Unterſchied von Hoch oder Nieder,
von Reich oder Arm. Alle, die eine cele aben, die gerette
werden ſoll, kommen frei teher, anzubeten Es iſt
offenbar mehr religiöſer Sinn Iu katholi  en, al In pro
teſtantiſchen Ländern.)

(Fortſetzung folgt.)

Der In den Beichtſtuhl.
Von rofeſſor Schmuckenſchläger V Linz

Das Beichthören iſt unſtreitig eines der beſchwerlichſten
Aemter der eelſorge. Das halblaute Sprechen, die unbequeme
Stellung ohne Bewegung, die große Hitze oder empfindliche
Kälte der Jahreszeit, die Ermüdung des Geiſtes, die mannig⸗
fachen, oft peinli Seelenzuſtände der Pönitenten oder deren
nicht ſeltenen körperlichen ebrechen, die Schwierigkeit einzelner
Fälle, entmuthigende Erfahrunge und tauſenderlei andere inge
ſind der ändige Grund der Beſchwerlichkeit. Und dennoch ſoll
der Seelſorger gerade dem Beichtvateramte mit Liebe nd Eifer
obliegen, chon mn der Beichtjurisdiction ruft ihm der Biſchof die

orte zu Sis pius Et fervidus IU vinea Dominil Jeder Tag
muß ihn zur Ausübung dieſes heiligen mie bereit nden, jede
Zeit, wenn nicht eine andere dringendere damit collidirt.
Beſonders aber ſind e8 die Sonn⸗ und Feſttage ), E ſich
für den Seelſorger auch als Beichtvater wahren und eigent⸗
en Arbeitstagen ge  en Denn en, die ſich mit ott aus
ſöhnen oder ein Leben der Vollkommenheit anſtreben ollen,
muß vorzüglich an dieſen agen hurtig und unverdroſſen zu
ienſten ſtehen, als Beichtvater bu Jedermanns Diener
ſein wollen Nach der ehre des Katechismus en die läu  2
igen, AUm die Sonn⸗ und eſttage nach der Abſicht der Kirche
zu heiligen, ne der nicht nuLr die Predigt aufmerkſam
anhören, ondern auch die Sakramente der Buße und des
Altars empfangen; daraus reſultirt aber für den Curateleru die

Pflicht dieſen un der Kirche den Gläubigen
recht oft nd arm an's Herz 3u egen und ihnen zugleich die

Laing, Notes 0 Traveller, VOI 394. 2 An ielen
Tten, namentlich mn ädten, auch deren Vorabende


